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Augsburg

Mit Torten
zum Sieg

Der Kreativwettbewerb mit dem
Thema „Fantastisch“ für alle Augs-
burger Beruflichen Schulen endete
mit einem Sieg des Teams aus der
Konditorenklasse 11d der Berufs-
schule II. Der Wettbewerb, den die
Kaufmännischen Berufsschule IV –
Welserschule seit 1994 organisiert
und seit 2005 begleitend zum Schü-
lerprojekt „Augsburger Lesebuch“
der Stadt Augsburg durchführt, gibt
den Berufsschülern die Chance, ne-
ben ihren literarischen Fähigkeiten
ihre gestalterische Kreativität ein-
zubringen. Mit ihrer Tortenparade
holte sich dieses Jahr das Kondito-
renteam mit großem Vorsprung den
Sieg und wurde dafür mit einem
ganzen Preispaket bedacht. Der
Fachlehrer für die Konditorengrup-
pe Christoph Käferlein hatte mit
den Schülern die Torten gestaltet.

Schulleiter Harald Horn, Stefanie

Schmid, Johanna Wallner, Natalie Selt-

zer, Verena Ruby, Anna Schweier, Klas-

senleiter Dieter Hermann, Vildan Özgün,

Melissa Dahlke, Marco Hontschik, Anna

Hoffmann, Schulleiterin der BS II (v. l.).

Im Gespräch

diert für Tubular Bells von Mike
Oldfield und Birgit Marterer für Als
ich fortging von Karussell.

Die meisten Leser sprechen sich
neben Puppenkisten-Lied Eine Insel
mit zwei Bergen für einen Beitrag
von Mozart oder eine Brecht-Verto-
nung aus. So würde sich Gertraud
Stötter über Das klinget so herrlich
aus Mozarts Zauberflöte und Eva
Streit über die Moritat von Mackie
Messer aus der Dreigroschenoper
freuen.

Elisabeth Ernicke-Goßner
wünscht sich ebenfalls Melodien
von Mozart und Brecht. Sie betont,
dass die neuen Melodien eingängig,
melodiös und unaufdringlich sein
sollten, damit man sie auch lange an-
hören kann, ohne ihrer überdrüssig
zu werden. „Wichtig ist auch, bei
der Lieferung und Abnahme einen
Musik-Sachverständigen hinzuzu-
ziehen, um eine unsaubere Stim-
mung des Glockenspiels sofort re-
klamieren zu können, damit wir
nicht wieder Jahrzehnte lang mit
Misstönen leben müssen“, schreibt
sie.

Im Internet ist der eine oder an-
dere Vorschlag unserer Leser mit ei-
nem Augenzwinkern versehen. So
wird mehrfach im Hinblick auf die
städtischen Finanzen der Karne-
valshit Wer soll das bezahlen? vorge-
schlagen, oder Atemlos von Helene
Fischer, wenn die Besucher die 258
Stufen des Perlachturms nach oben
gestiegen sind.

Und welche Lieder erklingen ak-
tuell am Perlachturm? Zwei Melo-
dien aus der Zauberflöte, Wohlauf in
Gottes schöne Welt, Wohlan, die Zeit
ist gekommen und Am Brunnen vor
dem Tore.

O Aktion Wir suchen weiterhin die
Wunschmelodien unserer Leser. Wenn
Sie uns Ihren Favoriten mitteilen wollen,
dann schicken Sie uns Ihre Ideen an die
Augsburger Allgemeine, Lokalredaktion,
Maximilianstraße 3, 86150 Augsburg
oder per E-Mail an lokales@augsbur-
ger-allgemeine.de.

VON MIRIAM ZISSLER

Der Perlachturm ist 70 Meter hoch.
Ein Abbild von ihm ziert derzeit
aber auch ein kleines Häuschen, das
gerade einmal ein paar Zentimeter
groß ist: ein Friedenshaus. Es ist
eine Sonderausgabe zum 400. Ge-
burtstag, den der Turm in diesem
Jahr feiern kann. Die Alt-Augs-
burg-Gesellschaft denkt im Jubilä-
umsjahr ebenfalls an ein Geschenk
für das Augsburger Wahrzeichen –
ein neues elektronisch gesteuertes
Glockenspiel. Nun dürfen unsere
Leser ihre Wünsche äußern.

Martina Malcher hat einen Vor-
schlag für das Michaelifest. Beim
Kampf des Turamicheles würde sie
Prelude aus Carmen von Georges Bi-
zet vorschlagen, beim Steigenlassen
der Luftballons 99 Luftballons von
Nena. Zum Augsburger Friedens-
fest wünscht sie sich als Friedenslied
Hevenu Shalom Alechem.

Es gibt weitere themenbezogene
Vorschläge. Markus Hodapp, Leiter
des Europa-Büros, schlägt vor, als
Friedensstadt Freude, schöner Göt-
terfunken aus der 9. Sinfonie von
Ludwig van Beethoven ins Pro-
gramm aufzunehmen. Viele weitere
Leser wünschen sich die Ode an die
Freude, etwa Robert Gründl. „Die-
ses Musikstück passt zu einer Frie-
densstadt und ist für viele Menschen
(nicht nur Europäer) eine Identifi-
kationsmelodie. Dies nicht nur als
Hymne der EU, sondern als univer-
seller Ausdruck einer gemeinsamen
Lebensart“, schreibt er.

Elisabeth Muth möchte ebenfalls
mit einem musikalischen Gruß Be-
sucher aus anderen Ländern will-
kommen heißen. We shall overcome
würde sie für amerikanische Touris-
ten wählen, Bella ciao für Italiener.
Lothar Drössler wünscht sich das
für ihn schönste Volkslied Europas:
Die Gedanken sind frei. Susanne
Sandmair würde zur Adventszeit
gerne Tochter Zion hören, weil sie es
zum „Christkindlesmarkt so schön
festlich findet“, Karl Schaller plä-

Götterfunken und Luftballons
Aktion Unsere Leser haben viele Ideen für das neue Glockenspiel am Perlachturm.

So gibt es Vorschläge für das Friedensfest und für die Weihnachtszeit. Was wird eigentlich aktuell gespielt?

„Wohlauf in Gottes schöne Welt“ und einige andere Melodien spielt das Perlach-Glockenspiel gerade. Es sollen neue Lieder hin-

zukommen. Unsere Leser haben viele Ideen. Foto: Jens Noll

Die erste christliche Bürgermeisterin der Türkei
Besuch Fabruniye Akyol regiert mit 29 Jahren eine 80000-Einwohner-Stadt. Ihre Wahl war eine Sensation.

Sie und eine kurdische Kollegin besuchten die syrisch-orthodoxe Gemeinde Augsburg – kein einfaches Treffen
VON STEFANIE SCHOENE

Mit großen Ehren empfing die sy-
risch-orthodoxe Gemeinde in Augs-
burg zwei türkische Politikerinnen,
die für eine neue Ära der türkischen
Kommunalpolitik stehen: Die erste
christliche Oberbürgermeisterin der
Türkei, Fabruniye Akyol, regiert
die 80000-Einwohnerstadt Mardin
im Südosten des Landes. Eigentlich
heißt sie Fabronia Benno, muss aber
von Gesetzes wegen einen türki-
schen Namen tragen. Trotzdem:
Ihre Wahl an die Stadtspitze dieser
von Konflikten gebeutelten Region
war die Sensation der Kommunal-
wahlen 2014. Ihre Kollegin Handan
Bagci wiederum ist die erste kurdi-
sche Bürgermeisterin der einst

christlichen, heute muslimisch-kur-
dischen Metropole Van nahe der
iranischen Grenze.

Etwa 200 Augsburger begrüßten
die jungen Politikerinnen im Ge-
meindesaal der Lechhauser Marien-
kirche und demonstrierten damit
ihre immer noch tiefe Verbunden-
heit mit der Region Tur Abdin. Vie-
le von ihnen gingen in den 60er und
70er Jahren nicht ganz freiwillig
nach Deutschland. Einige kurdische
Stämme hatten sich an dem Völker-
mord an Armeniern und Assyrern
im Osmanischen Reich beteiligt und
bereichert. Auch die Augsburger
Suryoye, wie sie sich selbst nennen,
wurden noch verfolgt, schikaniert
und verloren nach ihrer Migration
ihren Besitz vor Ort. Kurden be-

setzten die Grundstücke und ließen
sich beim Katasteramt als Eigentü-
mer eintragen. „Da ist in der Tat
großes Unrecht geschehen“, bedau-
ert Akyol. „Wir arbeiten in Kom-
missionen daran. Manche wollen das

Ganze am liebsten auf sich beruhen
lassen, das ist ein Problem.“

Die 26-jährige Akyol studierte
Syrisch-Aramäisch in Mardin und
teilt sich seit letztem Jahr das städti-
sche Spitzenamt mit einem kur-
dischstämmigen Kollegen der HDP
(Demokratische Partei der Völker).
Die Augsburger sind skeptisch:
„Das Unrecht ist lange nicht ge-
sühnt. Gegen den Islamischen Staat
werden in Syrien jetzt die Kurden
unterstützt, das ist natürlich richtig.
Aber was ist, wenn sie sich anschlie-
ßend wieder gegen uns Christen
wenden?“, fragt ein Zuhörer. Akyol
und die Bürgermeisterin von Van,
Handan Bagci, bemühen sich, die
Bedenken und Ängste zu zerstreuen
und den Neuanfang in der Türkei

verständlich zu machen. „Wir ar-
beiten mit den Kurden Hand in
Hand. In unseren beiden Städten
haben sich Kurden erstmals für das
Leid entschuldigt, das sie Christen
und Jesiden der Region angetan ha-
ben. Das ist ein Anfang“, erklären
sie. Die Witwe des 2013 verstorbe-
nen langjährigen Augsburger Pries-
ters, Attiya Ögünç, lobte die Bemü-
hungen der beiden: „Ihre Projekte
sind für alle Menschen. Meinem
Mann hätte das gefallen!“

Die Politikerinnen kamen auf
Einladung des Münchner Auslän-
derbeirates, der eine Städtepartner-
schaft zwischen Mardin und Mün-
chen initiieren möchte. Der großen
Augsburger Gemeinde soll eine un-
terstützende Rolle zukommen.

Junge Bürgermeisterinnen: Handan Bag-

ci (l.) und Fabruniye Akyol. Foto: Schoene

Schülerinnen
schreiben

Die Lehrerin und Autorin Heide-
marie Brosche aus Friedberg hielt in
der Schulbibliothek des Stetten-In-
stituts eine Lesung mit Schreib-
workshop ab. Organisiert wurde die
Veranstaltung von Barbara Lutz im
Rahmen ihres Freiwilligen Sozialen
Jahres, das sie in der Offenen Ganz-
tagsschule und Bibliothek am Stet-
ten-Institut ableistet. Die Mädchen
aus den Klassenstufen fünf bis acht
der Ganztagesschule waren mit Feu-
ereifer dabei und stellten in der Ge-
sprächsrunde viele Fragen zu
Schreibprozess und Autorendasein.

Im Anschluss las Brosche Passa-
gen aus ihrem Buch „Casting“ vor,
das von einer Jugendlichen handelt,
die in die Mühlen einer Castingshow
gerät. An einer spannenden Stelle
brach die Autorin plötzlich ab. Nun
waren die Mädchen an der Reihe:
Was passiert wohl mit der Hauptfi-
gur? Wie geht die Geschichte aus?
Alle suchten sich einen ruhigen
Platz zum Schreiben und ließen ih-
rer Fantasie freien Lauf.

Die Texte, die im Anschluss vor-
getragen wurden, zeugten von der
großen Kreativität der Nachwuchs-
autorinnen. Zum Abschluss ermun-
terte Brosche die Schülerinnen, zu
Hause unbedingt weiterzuschrei-
ben. (AZ)

Das einzig Wichtige im Leben
sind die Spuren von Liebe,
die wir hinterlassen, wenn wir weggehen.

Günther Bührle
* 5. 9. 1941 † 26. 6. 2015

Hausen, den 29. Juni 2015 Wi r  w e rd e n  D i c h  v e r m i s s e n :
Anneliese
Sigrid, Jürgen, Niklas, Michael
Günther jun., Anja und Nadja
Christoph und Diana
im Namen aller Angehörigen und Freunde

Der Trauergottesdienst findet am Dienstag, den 30. Juni 2015, um 14 Uhr
in der Pfarrkirche in Willishausen statt.
Von Beileidsbezeigungen am Grabe bitten wir abzusehen.


